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AnzeigeEin Quantum Gift
„Bübische ruchlose Hand“ verunreinigt die Acher

Am 25. Juli berichtete der ABB über
das große Fischsterben in der Acher:
„Zuerst glaubte man es sei die Fischseu-
che Furunkulose. Bei genauer Prüfung
durch Fischereisachverständige ergab
sich jedoch, dass die Fische respektive
das Wasser von bübischer ruchloser
Hand vergiftet wurde. Vielfach vermutet
man, es könnte von unsern Gefangenen
verursacht worden sein. In wie weit die-
se Vermutung auf Wahrheit beruht,
muss erst abgewartet werden. Der Scha-
den ist ziemlich groß, da nicht nur allein
die mittleren und
größeren Fische,
sondern auch alle
Brut zugrunde ge-
gangen ist. Die
Verseuchung be-
gann bei der
Schmierbrücke und geht bis in den
Rhein. Es muss schon ein großes Quan-
tum Gift gewesen sein, um dessen Wir-
kung auf so weite Strecke fortzutragen.
Hoffentlich gelingt es den oder die
Spitzbuben zu fassen, und zur verdien-
ten Rechenschaft zu ziehen. Der Scha-
den ist umso empfindlicher da ohne dies
schon einige Jahre die allgemeine Fisch-
seuche Furunkulose den ganzen Fisch-
bestand bis ins Gebirge fast ganz ver-
nichtet hat, und hauptsächlich unsere
besten Fische, die Forellen. Durch Ein-
setzen von Brut erst mussten die Wasser
wieder bevölkert werden. In dieser so
fischarmen Zeit sind solche großen

Schädigungen kaum wiederherzustel-
len.“

Am 26. Juli schrieb der ABB aus Ober-
sasbach von unsachgemäßem Wasser-
verbrauch: „Seit zwei Tagen liefert die
Wasserleitung den etwas höher gelege-
nen Häusern der Gemeinde kein Wasser
mehr. Wir sind in der größten Verlegen-
heit und genötigt, das Wasser zum Vieh
tränken, Kochen, Waschen aus größerer
Entfernung herbeizuschleppen. Der
Schaden, welchen manche Betriebe er-
leiden, ist empfindlich. Ein Hinweis auf
Schadenersatzansprüche und die die
unübersehbaren Folgen einer Feuers-
brust, der man völlig machtlos gegen-
übersteht, sollte die verantwortliche
Stelle veranlassen, ganz energisch et-
waige Missstände zu behüten und die
Einwohner, welche das Leitungswasser
zum Wiesenwässern und anderen verbo-
ten Zwecken benutzen, streng zu bestra-

fen. Ein jeder solle
sich daher an die
Vorschriften hal-
ten.“

Am 27. Juli hörte
man im ABB von
Jubiläen in der

Bindfadenfabrik: „Auf eine 25-jährige
Tätigkeit in der mechanischen Bindfa-
denfabrik, können in diesem Jahr zu-
rückblicken: die Knäulerin Elisabeth
Jägel, hier, der Turbinenführer Emil
Sutterer, Mösbach, der Hechler Clemens
Ebler, Kappelrodeck, der Polier Bene-
dikt Greifer, Waldulm. Aus diesem schö-
nen Anlass hatten sich die Jubilare mit
ihren Angehörigen, sowie die kaufmän-
nischen und technischen Beamten und
die Meister in den Geschäftsräumen der
Fabrik eingefunden. Die Fabrikleitung
verlieh Ehrendiplome mit silbernen Me-
daillen, sowie ein Geldgeschenk.“

Hannelore Kuna

Seit 1899 erscheint der Acher- und
Bühler Bote unter seinem heutigen
Namen. In einer Serie beleuchten wir
jeweils in einem Wochenrückblick,
was die Menschen vor 100 Jahren in
Achern und der Region bewegte.

Wolkenkuckuckshaus
ist kein Luftschloss

Hugo-Häring-Auszeichnung für Gebäude
Wolkenkuckuckshaus – der Name

macht neugierig. Die Architekten grei-
fen auf einen Begriff zurück, den der
griechische Komödiendichter Aristo-
phanes im fünften vorchristlichen
Jahrhundert geprägt hat. Im allgemei-
nen Sprachgebrauch wird darunter
heute ein Luftschloss verstanden. Doch
das Haus der Familie Haas in Seebach
ist kein Fantasie-
gebilde, sondern
äußerst real. Der
Name, den Über-
Raum Architects
aus London für ihr
Werk gewählt haben, spielt lediglich
auf die Lage in einem Seitental des
Schwarzwalds an. Das Gebäude, das
jetzt vom Bund Deutscher Architekten
(BDA) die Hugo-Häring-Auszeichnung
erhielt, unterscheidet sich wohltuend
von vielen oft banalen Einfamilienhäu-
sern, wie sie landauf landab entstehen.

Markus Seifermann hat das Büro
ÜberRaum gemeinsam mit seiner Frau

Daniela 2013 in London gegründet.
Weil er aus Mittelbaden stammt, plant
er von Zeit zu Zeit in seiner alten Hei-
mat, vorwiegend für Freunde und Be-
kannte. 2014 wurde das Kirschblüten-
haus in Mösbach von der Architekten-
kammer als beispielhaftes Bauen aus-
gezeichnet. Dieses Objekt hatte der Ar-
chitekt aktuell auch für den bedeu-

tendsten Architek-
turpreis in Baden-
Württemberg ein-
gereicht. Die Hu-
go-Häring-Aus-
zeichnung blieb

aber dem Wolkenkuckuckshaus vorbe-
halten.

Das entstand in einer für Seebach ty-
pischen steilen Hanglage auf dem Un-
tergeschoss des Vorgängergebäudes,
das die vierköpfige Familie bereits zu-
vor bewohnt hat und das ihren Ansprü-
chen nicht mehr genügte. Auf dieses in
Massivbauweise errichtete Unterge-
schoss haben die Architekten einen

neuen Baukörper
aus Holz gesetzt,
der formal die tra-
ditionelle Archi-
tektursprache der
Nachbarschaft
aufgreift und doch
ganz anders ist.
Das Haus trägt ein
asymmetrisches
Satteldach, das
ansatzlos (also
ohne Traufe) über
den Seitenwänden
emporsteigt. Die
Architekten abs-
trahieren den klas-
sischen und im
Schwarzwald weit
verbreiteten Typ
zu einer schlichten
geometrischen
Großform.

Weitaus aufre-
gender als das äu-

ßere Erscheinungsbild ist der Innen-
raum. Aus dem Untergeschoss, in dem
sich die Schlaf- und Kinderzimmer so-
wie das Bad befinden, steigt der Besu-
cher über eine steile Treppe in den bis
in den First aufsteigenden zentralen
Wohnraum des Hauses, der sich über
zwei Geschosse erstreckt. Die großzügi-
ge Wohnküche auf der ersten Ebene er-
möglicht dank eines acht Meter breiten
Panoramafensters einen spektakulären
Blick über das Achertal bis in die Voge-
sen.

Über eine kleine Zwischenebene an
der Rückseite des Hauses geht es zum
Gästezimmer und schließlich zu einer
Empore, die oberhalb der Wohnküche
eine Rückzugsmöglichkeit bietet. Unter
diesem tribünenartigen Einbau befin-
den sich Nebenräume wie Abstellkam-

mer und WC. Von jeder Ebene aus ge-
ben Fenster mit unterschiedlichen For-
maten den Blick auf die Landschaft
frei. Diese spektakulären Bilder be-
stimmen den puristischen und sparsam
möblierten Raum mit seinen Böden aus
sägerauer und geölter Eiche. Die Dach-
stuhl ist mit Brettern aus geseifter
Weißtanne verblendet, in die die
Leuchten bündig eingebaut wurden.
Die gestaffelte Wohnlandschaft auf 240
Quadratmetern haben die Architekten
durch Terrassen auf verschiedenen
Ebenen erweitert.

Beim Besuch des Preisgerichts des
BDA präsentierte sich das Wolkenku-
ckuckshaus noch nicht ganz fertig. Die
Fassade des Untergeschosses wird erst
jetzt mit Schiefer verkleidet, auch die
Terrassen sind noch nicht ausgebaut.

Weil der Bauherr sich mit viel hand-
werklichem Geschick engagiert, wer-
den die restlichen Arbeiten sich noch
einige Monate hinziehen. Die Jury hat
das Gebäude trotz der noch fehlenden
letzten Gewerke und gerade wegen des
Engagements des Bauherrn schon jetzt
prämiert. Bauen wird zum Prozess für
die ganze Familie.

Das Preisgericht lobt das Wolkenku-
ckuckshaus als „hervorragendes Bei-
spiel, in beengten Grundstücksverhält-
nissen und topografisch anspruchsvol-
ler Lage ein architektonisches High-
light zu schaffen“. Durch klare und
präzise Formen in den verschiedenen
offenen Ebenen sei auf kleiner Grund-
fläche ein optisch großzügiges und
überzeugendes Raumgefühl entstan-
den. Ulrich Coenen

GROSSZÜGIGES RAUMGEFÜHL: Der Wohnraum erstreckt sich über zwei Geschosse und besitzt eine eingebaute Empore. Fenster in
unterschiedlichen Formaten erlauben spektakuläre Ausblicke. Fotos: Coenen

Haus trägt ein
asymmetrisches Satteldach

DAS WOLKENKUCKUCKSHAUS von ÜberRaum Architects aus
London entstand in steiler Hanglage.

Gymnastinnen
zeigen Können

(Platz vier), Vanessa Maingardt (Platz
fünf), Kristina Laub (Platz sechs) und
Sarah Seiler (Platz sieben). In der Al-
tersklasse 2008 und jünger, P4 Ball und
Keule gewann Maria Malin, Platz zwei
ging an Mila Vuksic, Melina Pauli,
Platz vier an Veronika Kaip, Platz fünf
an Denise Jehle, Platz sechs an Violetta

Melnikov, Platz sieben an Mireille
Kraft und Platz acht an Alina Laub. In
der Altersklasse 2007 P6 Ball siegte
Samira Rauch. Zweite wurde Lea Gur-
ziu, Dritte Sofia Hunte, Vierte Jana
Hodapp und Fünfte Jana Eliseev.

Viliana Bailmann hatte in der Alters-
klasse 2004 und jünger P7 Ball und
Seil die Nase vorn. Platz zwei gab es
für Ann-Kathrin Jelcic, Platz drei für
Lena Hodapp, Platz vier für Madlin
Kraft und Platz fünf für Louisa Haitz.

Achern (red). Ihr erlerntes Können
haben Gymnastinnen zwischen fünf
und 16 Jahren bei den Vereinsmeister-
schaften Gymnastik des Turnvereins
Achern präsentiert, teilt der Verein
mit. Folgende Ergebnisse wurden er-
turnt: In der Altersklasse 2011 P2 Ball
erreichte Klara Malin den ersten Platz,
in der Altersklasse 2010 P2 Ball und
Keule gewann Luisa Hunte vor Anas-
tasia Maul (Platz zwei), Michelle Fi-
scher (Platz drei), Aurelia Bailmann

Spannende Spiele
Tennisclub Fautenbach veranstaltet Sommerfest

Achern-Fautenbach (red). Ein Mixed-
Turnier der umliegenden Vereine sowie
Live-Musik von Jupp Simon waren die
Höhepunkte des Sommerfestes, das der
TC Fautenbach ausgerichtet hat. Begon-
nen wurde mit dem Mixed, zu dem zehn
Teams von insgesamt sechs umliegenden
Ortschaften antraten.

In den einzelnen auf Zeit gespielten
Vorrundenmatches zeigten alle Paarun-
gen, was sie konnten. Spannende u Ball-
wechsel waren geboten, die den Spielern
selbst wie auch den Zuschauern Spaß
bereiteten, heißt es in einer Mitteilung
des Vereins.

Nachdem die Teams des Gastgebers
Fautenbach sowie aus Kappelrodeck
und Ulm ausgeschieden waren, standen
die Halbfinals fest. Die Paarungen Mös-
bach 1 und 2, Ottenhöfen und Ober-
achern kämpften um den Einzug in das
Finale. Siegreich und somit Finalist wa-
ren die Mixed aus Ottenhöfen sowie
Mösbach 2.

Rang drei des Turniers erspielte sich
das Team Mösbach 1, das die Gegner aus
Oberachern auf den vierten Platz ver-
wies. Das Finale zwischen Mösbach 1

und Ottenhöfen auf dem Centercourt
war spannend: Nach einem 1:4-Rück-
stand konnten sich die beiden Mösba-
cher Gruppen noch einmal in das Match
hineinkämpfen und schafften es in den
Tiebreak.

In nervenaufreibenden Ballwechseln
ging es hin und her. Das zuvor noch fast
Aussichtslose war geschafft: Mösbach
gewann den Tiebreak und sicherte sich
den Titel des ersten Mixed-Turniers des
TCF. Der Vorsitzende Sascha Kietz
dankte bei der Siegerehrung dem Sport-
wart und Turnierleitung, Klaus Schaf-
fer, allen Helfern auf der Anlage sowie
den Teilnehmern.

Fast nahtlos ging es dann weiter mit
dem Abendprogramm und einem Auf-
tritt des Berufsmusikers Jupp Simon
weiter. Mit seiner Stimme und seiner Gi-
tarre überzeugte er das Publikum, das
Zugaben forderte, heißt es weiter.

Den Abschluss des Sommerfestes des
Tennisclubs bildete ein Mittagessen am
Sonntag, bei dem es neben Grillspeziali-
täten nach Vereinsangaben auch noch
ein spannendes Herren-Tennis zu sehen
gab.

Rad für den Ruhestand
Lehrer Konrad Hasel verlässt die Beruflichen Schulen

Achern (red). Konrad
Hasel feierte bei den Be-
ruflichen Schulen Achern
neben dem Beginn seines
Ruhestands dieses Jahr
auch sein 40-jähriges
Dienstjubiläum. Nach sei-
nem Studium an der Uni-
versität Karlsruhe war er
von 1983 bis 1990 an der
Carl-Benz-Schule in Gag-
genau als Studienrat tätig.
Im September 1990 wurde
Oberstudienrat Konrad
Hasel an die Beruflichen
Schulen in Achern ver-
setzt. Hasel blickt auf eine
bewegte Zeit zurück,
„denn er zeichnete sich
durch sein großes schuli-
sches Engagement aus“, so Schulleiter
Jörg Krauß.

Hasel bekleidete neben seinem ehren-
amtlichen Posten als Vorstand des För-
dervereins der Beruflichen Schulen

Achern weitere Ämter.
Studienrätin Angela Eck-
stein betonte, dass Hasel
„stets ein großes Herz für
die kleinen Leute hat“.
Dies äußerte sich in sei-
nem Engagement bei-
spielsweise als „Leiter des
Gesprächskreises für
Lehrkräfte in Klassen mit
besonderen Lern- und
Leistungsproblemen“. In
den VAB- und BEJ-Klas-
sen leitete er praxisorien-
tierte Arbeiten, unter an-
derem ein Projekt zur In-
standsetzung von ausge-
dienten Fernsehgeräten
oder die Initiative für eine
„Fahrradwerkstatt“.

Studiendirektor Ralf Prost und Cle-
mens Nentwich überreichten Konrad
Hasel unter anderem eine selbst ge-
schweißte „Fahrradskulptur“ seiner Ab-
teilungskollegen.

ADIEU: Konrad Hasel war 40
Jahre lang Lehrer. Foto: red

Wohnbaugebiet
ist Thema im Rat

Achern-Gamshurst (red). Mit der Ent-
wicklung des Wohnbaugebietes „Süd-
lich der Meisenstraße“ befasst sich der
Ortschaftsrat Gamshurst in seiner
nächsten öffentlichen Sitzung. Dabei
werden zwei Varianten des städtebauli-
chen Konzeptes vorgestellt.

Ein weiteres Thema ist laut Sitzungs-
vorlage die Beratung und Beschlussfas-
sung über die Schließungstage des Kin-
dergartens St. Nikolaus im Jahr 2018.

Das Gremium tagt am Donnerstag, 3.
August, um 19.30 Uhr im Sitzungszim-
mer der Ortsverwaltung Gamshurst.

Polkaabend
des Musikvereins

Achern-Fautenbach (red). Zum ersten
Mal in seiner Vereinsgeschichte veran-
staltete der Musikverein Fautenbach ei-
nen Abend, an dem ausschließlich Mär-
sche, Walzer und Polkas gespielt wur-
den. Die Idee dazu kam von Dirigent
Jürgen Mehrbrei. Er hatte am Donners-
tagabend langsame, schnelle und mit so-
listischen Passagen versehene Stücke
aufgelegt sowie alte Kompositionen und
neue Werke von jungen Komponisten.

Getreu dem Motto „Mit vereinten
Kräften“ musizierten die Musikkapelle
und die Rentnerband vor dem Gasthaus
„Zum Wagen“.
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